
Bericht der Burdesregierunq zur Entsd1ließurg des Nationalrats 

E 44 - NR/XVIII.GP. 

1;1) 

Die Anliegen des kurdischen Volkes wurden und werden vOn ~sterreich in 

den betrefferden Grenien der Vereinten Nationen (im Menschenred1ts- urd 

sozialbereid1 ebenso im Sid1erheitsrat) vorgebracht und unterstützt. 

Der österreichisd1e Vertreter in der Dritten Karmission der 46. 

Gel"lel."a1versamnlun:j erklärte am 21. 11. 1991, daß dan Sd1icksa1 des 

kurdischen Volkes in mehreren Staaten (des Mittleren Osten) besorrlere 

Aufmerksamkei t zu;ewamt werden sollte. Ferner sprad1 er davon, daß 

die der TragCdie im Frühjahr 1991 zugrumeliegenden Proo1ene nodl 

nid1t gelöst seien, nämlich der Kampf des kurdischen Volkes um seine 

Red1te urd die Erhaltung seiner Identität. 

In gleid1er Weise wurde die Kurdenfrage auch im Ratmen der 

Menschenred1tskarmission 1992 aufgegrifffen. österreich brad1te bei 

dieser Tagung ferrer eine Resolution zur Lage der Menschenrech te im 

Irak mit ein, in welcher der Einsatz chemischer Waffen gegen die 

kurdische zi vi1bevölkerul'B scharf 'l.'eIUrteil t um der Einsa tz des 

Sorderberid1terstatters für Irak erneuert wurde. Ferner wurde der 

Sorderberid1terstatter aufgefordert, den Vorschlag, eine Gruppe. von 

Mensd1enrechtsbedJad1tern in den Irak zu entserrlen, nähel" 

auszuarbeiten um der 47. GI! darüber zu berid1ten. 

Dn Sid1erheitsrat griff der esterreichisd1e Vertreter seit Beginn der 

österreichischen Mi tgliedschaft s~h1 in infol1nellen Konsultationen 

als auch in faone.ller Sitzun:J wiederholt die Frage der humanitären 

urrl Menschenrech tssi tuation der kurdischen Bevö1kerul'B im Irak auf. 
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Zuletzt behan::1elle die esterreidüsche ErklärufB in der fOlmellen 

SR-SitzufB am 11. 3. 1992, an welcher eine hochrafBige Delegation unter 

Leitung des irakischen Vizepremiel~inisters Tarik Aziz teilnahm, diese 

Frage. Dabei wurde die irakische Blockade gegen die Kurden beson::1el"s 

kri lisiel"l urrl dem Irak mafBelrrle ErfüllufB von SR-Res. 688 vorgeworfen. 

Diese Kri tik wurde auch bei einen van österreichischen UN-Botschaftel" in 

seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Sanktionenkanitees mit 

Vizeprenielminister Tarik Aziz über dessen Ini tiati ve geführte;n Gespräch 

geäUßert. 

I/2) 

Ich habe nach den blutigen ZUsammenstÖßen zwischen Sicherheitskräften und 

Denonstranten in den KurdefBebieten der TÜrkei an 21./22. März 1992 nicht 

nur darauf hingewiesen, daß die Rechte der kurdischen Volksgruppe nur auf 

friedlichem Wege un::1 nach den Kri terien des Europarates dauerhaft gelöst 

werden könren, sondern auch die erste Stufe des KSZE-Mechanismus der 

menschlichen Dimension in GafB gesetzt, der die TÜrkei zur Auskunft über 

die beanslarrleten Vorkammnisse binnen zehn Tagen verpflichtet. Damit hat 

österreich als erstes un::1 einziges Lan::1 gegenüber der TÜrkei von diesen 

Instrument Gebrauch gemacht. Bei dieser Gelegenheit habe ich auch 

untel"strichen, daß terroristische Aktivitäten nicht zur LC'sUfB 

politischer Probleme eifBesetzt werden dÜl"fen. 

I/3) 

UberlegufBen über eine allfällige Konferenz für die ErörterufB der 

politischen Aspekte der Kurdenfrage wurden bishel" im Bereich der VN nicht 

afBestelll, wofür verschiedene Gründe maßgeblich sein dürften: 

vorrafBig ist, daß seitens del" Kurdenvertreter selbst kein derartigel" 

Wunsch an die VN hel-afBetragen wurde. 

Unter den vel"schiedenen Repräsenlanten der Kurden besteht wei tgehend 

Uneinigkeit ~" die politischen ZielsetzufBen. 
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III) 

Die Kanplexität des problems, die durch die Verteilung der Kurden auf 

mehrere Staaten einer pali tisch hochexplosi ven Region gegeben ist , 

läßt - zunirrlest derzeit - eine derartige Konferenz im VN-Rahnen kaum 

durchsetzbar erscheinen. 

Der FÜhrer der Kurdischen Demokratischen Partei, Massud BalGani, hat mir 

arn 20. März d .J. einen Besuch abgestattet, \.In mir für die poli tische und 

humanitäl~e Unterstützung der Anliegen der Kurden dur ch österreich zu 

danken. Barzani hat bei dieser Gelegenheit erkl ärt, daß di e soeben 

abgehaltenen Wahlen in der kurdischen Schutzzone im Nordirak nich t als 

ein Schr i t t zur Unabhängigkeit, sorrlern in erster Linie zun Aufbau 

demokratischer Struktur en und einer handlungsfähigen Vel1Naltung in der 

Schutzzone gedacht sind. Zu diesen Wahlen hat auf kurdismes Ersuchen der 

Wiener Larrltag eine Delegation von Abgeordreten als Wahlbecbach ter 

entsarrlt. 

Ich habe darüber hinaus BalGani die esterreichische Unterstützung für 

eine Verlängerung des Marrlates der UN-Sicherheitswachen im Nordirak 

zugesagt. An dieser UN-Truppe von insgesamt 500 Mann ist auch österreich 

mit einem 20-käpfigen Kontingent beteiligt. 

11) urrl IV) 

österreich hat bei a l len s im biet errlen Gelegenheiten seine Unterstützung 

des in Madrid in Gang geset zten Nahost-Friede nsprozesses zun Ausdruck 

gebracht. In diesem Zusarnnenhang s i nd Elemente der dem Nationalrat im 

Juni 1991 vorgel eg ten Oberlegungen i n die mul tilaterale Verhandlungsrunde 

über Frieden urrl Stabil i tät im Nahen Osten e i ngeflossen. Diese Elemente 

sind vor allem der Zusamnenhang zwischen den bilateralen urrl 

multilateralen Verhandlungen, der Hinweis auf die KSZE-Erfahrung, die 

Not~rrligkei t der EinsChränkung von Exporten konventioneller Waffen, das 

Verbot von Massenvernichtungswaffen und die Notwendigkeit 

vertrauensbilderrler M:lßnahnen. Der weitere Verlauf der cm 28. Jänner i n 

Moskau begonnenen Konferenz und insbesondere die Konstituierung der 

III-97 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 3 von 5

www.parlament.gv.at



- 4 -

Arbeitsgruppen bestätigten die Relevanz der österreichischen 

t1berlegurgen, die wei tgeherrl im Konferenzgeschehen ihren Niederschlag 

famen. 

V) 

Auf österreichische Einladung farrl am 13.;14. Mai d.J. die erste Tagung 

der in Moskau eingesetzten Arbeitsgrug?e über Wasserressourcen im Nahen 

Osten im Austria Center in Wien statt. 

39 Delegationen (alle staaten der Region mit Ausnahne des ' nicht 

eingeladenen Iran, des Irak und Libyens sowie unter Nichtteilnahme 

Syriens um des Libanon; EG-Kamlission, EX;-Staaten, EFl'A-Staaten, Kanada, 

Japan, China, Irrlien, USA und Rußlarrl sowie einer Experterrlelegation der 

Weltbank) nahnen teil. 

In den beiden Konferenztagen wurden einerseits die Erfahrungen der 

nicht-regionalen Teilnehmer eingebracht urrl arrlererseits die regionalen 

Teilnehmer um insbesondere die direkt betroffenen Staaten aufgefordert, 

ihre Ansichten zu einer Zusamnenarbeit auf den Gebiet der 

\vasserressourcen in der Region darzulegen. 

Die diskutierten Sachthanen betrafen Verfügbarkeit von Daten, ErhoouIl9' 

des Wasserangebots, Praktiken der Wasserwirtschaft und Methoden der 

regionalen Zusammenarbeit. Diese Thanen bilden gleichzeitig auch die 

Tagesordnung für die nächste - für Oktober 1992 in Washington vorgesehene 

- Runde der Verharrllurgen. 

~venngleich auch angesichts der Ausgangslage kaum mit "greifbaren" 

Ergebnissen gerechnet werden konnte, muß der Unstam, daß über Sachfragen 

mit hoher politischer Brisanz in einer sachlichen Atmosphäre diskutiert 

wurde um Einigung über Zeitpunkt, Ort, Tagesordnurg um Vorbereitung der 

nächsten Rume erzielt wurde, als El~olg der Wiener Tagung gewertet 

v.;erden. 

III-97 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)4 von 5

www.parlament.gv.at



- 5 -

FÜr österreich war die veranstaltung in mehrfad1er Hinsid1t ein Erfolg. 

Nicht nur ließ die Organisation nichts zu wünschen übrig, auch der 

sachliche Beitrag der österreichischen Delegation ging über jenen der 

meisten arrleren Teiln=hner hinaus. 

Großes internationales Presseinteresse urrl -echo trugen weiters zum 

österreichischen Ansehen bei. 

österreid1 ist damit zu einem Teil des multilateralen 

Nahostfriedensprozesses geworden urrl hat dadurch einen konkreten (über 

politische Unterstützungserklärungen hinausgeherrlen) Beitrag zum Frieden 

L~ Nahen Osten geleistet. Es ist daran gedacht, diese Bemühungen 

fortzusetzen urrl aud1 in Zukunft Wien als Austragungsort der einen oder 

arrleren (der fünf) Arbeitsgruppen anzubieten. 

VI) 

Die österreid1ischen humanitären Hilfsaktionen für das kurdische Volk 

werden durd1 die Unterstützung eines vom Arbeitersamariterburrl österreid1 

geLL"agen=n Projektes zur Versorgung kurdischer Minenopfer mit Prothesen 

fortgeführt. Das Projekt beginnt Mitte 1992 urrl wird von der 

österreichischen Burrlesregierung mit einem Betrag von ÖS 2,250.000.­

unterstützt. 
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